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Die deutsche Marine in Ghina.
Beistehend bringen wir unseren Lesern ein Bild unseres

ostasiatischen Geschwaders , wie dasselbe und ) Eintreffen aller
zugehörigen Schiffe beschaffen sein wird . Dasselbe setzt sich
zusammen ans der Panzerschiffsdivislon (Linienschiffe „Worth
„Weißenburg " , Brandenburg " , „Kur¬
fürst Friedrich Wilhelm " , und Kreuzer
„Heia ") , den grotzen Kreuzern „Fürst
Bismarck " . „Hertha " . „ Hansa " und
„Kaiserin Augusta " , den kleinen
Kreuzern „Irene " , „Geston " , „Niobe " ,
„Nymphe " , Gazelle " . „Bussard " ,
„Sperber " . „Schwalbe " , „ Seeadler " .
„Geier " , den Kanonenbooten „ Iltis " ,
„Jaguar " , „Tiger " und „ Luchs " , und
der aus fünf Hochseetorpcdobootcn
neuesten Mips bestehenden Torpedo¬
bootsdivision . Alle diese Schiffe be¬
sitzen zitsammcn ein Deplacement von
98,795 Tonnen und pme artilleristische
Armirung von 32 schweren , 176
mittleren und 262 leichten Geschützen.
Unter den schweren Geschützen sind
vicrundzwanzig 28 cm -Ka » onen , vier
24 cm - und vier 21 em -Schnellseiier-
kanonen , und zwar tragt jedes Linien¬
schiff sechs 28 vm-Geschütze, der große
Kreuzer „Fürst Bismarck " (nach seinem
Eintreffen in Ostasien Flaggschiff des
Geschwadcrchefs , Vice -Admiral Bende-
mann ) vier 24 cm - und die beiden
großen Kreuzer „Hertha " und „ Hansa"
je zwei 21 cm - Schnellfeuerkanonen.
Die Geschütze mittleren und kleineren
Kalibers sind sämmtlich Schnellfeuer - ,
kanoncn . Zu ersteren gehören 15 cm - ,
12 cm- und 10,5 cm - Kanonen , zu
letzteren 8,8  cm -, 5 cm - und 3,7 cm^
Geschütze. An mittleren Geschützen
haben die 4 Linienschiffe je 6 ,-. „Fürst
Bismarck " 12 , „ Hertha " und „Ha-nsa"
je 16 , „Kaiserin Augnsta " und
„Irene " je 12 , „Geston " , „Niobe " ,
„Nymphe " und „Gazelle " je 10 , die
übrigen kleinen Kreuzer mit Ausnahme
von Hela " je 8 Stück . An leichten Geschützen tragen die
4 Linienschiffe je 20 , „Fürst Bismarck " , „Hertha " , »Hanja ,

Hela " und die 4 Kanonenboote >e 10 , „ Kaijerin Augusta 8
. Irene " und „Geston " je 6 , „Niobe " , „Nymphe " und „Gazelle
je 14 die übrigen kleinen Kreuzer je 5 und die Hochfee-
torpedoboote je 3 Stück . Einen Gürtelpanzer und gepanzerte
Geschützthürme besitzen die 4 Linienschiffe und „H'ürst
Bismarck " . „ Hertha " und „Hansa " haben nur gepanzerte
Geschützlhürme . Ein horizontales Panzerdeck haben außer

den ebengenannten Schiffen noch „Kaiserin Augusta ,
Irene " . „ Geston " , „Hela " , „Niobe " , „Nymphe " und

'Gazelle " . Bei allen übrigen Schiffen fehlt der Panzer¬
schutz, abgesehen von leichten Schutzschilden an einzelnen
Geschütze» . Die gesammte Besatzungsstärke aller dieser
Schiffe beträgt einschließlich der Offiziere 7256 Köpfe . Chef
des ganzen Geschwaders von 28 Schiffen und Fahrzcilgcn
ist der Vice -Admiral Bendeniann . Zweiter Admiral und
zugleich Chef der Panzerschiffsdivision ist der Contrc-
Admiral Geißler , während dem bisher in der Siellung

Uns Kriege koste » .
Der Transvaalkueg hat zwar feine Anziehungskraft auf die

Zeitunasicser bereits einaebützt und die Amerikaner stnden für ihre
Hcldenlhatcn nuf den Philippinen fern großes Pub ikum. Die
Kämpfe in China kommen daher gerade zur rechten Zeit um die
in beu letzten Jahren ganz besonders durch Krteasgeschret und
Schlachtenlärm verwöhnte Menschheit nicht aus der uebung kommen
zu lassen. Man ist so sehr daran gewöhnt, von dem Transport
vieler Tausend Soldaten sprechen zu Horen, . daß man garmcht
darauf kommt, sich zu fragen , was wohl diê Beförderung von
1000 Mann nach Chinn kostet. Im Kriege darf Geld kerne Nolle
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eines zweiten Admirals befindlichen Kapitäns zur See
Kirchhofs die Funktionen eines dritten Admirals übertragen
werden sollen . , , _

Noch niemals hat das Deutsche Reich so ansehnliche Sce-
strcitkrüfte in außerheimischen Gewässern znsaiiimengezogcn,
wie dies jetzt geschieht . Hoffen wir , daß diese imposante
Machientfaltung den gewünschten Erfolg haben und zur
schnelleren Wiederherstellung geordneter Zustände in China
wesentlich beitragen wird.

(Nachdruck verboten.)

Pariser Modebrief.
Von Blanche Thivicrs.

DaS . .Palais du Costnme " der Ausstellung . — Die
Modewandlungen der vergangenen Jahrhunderte . Die
Expositionen der großen Schneider -Ateliers . — Enipire-
toilrtten . — Expositionen von Abendroben . — <*omg to
the drawins -room . — Expositionen Pon Kindertleidern.

Riaiscrieen.
®ine der stärksten Attraktionen für die in - und aus¬

ländische Damenwelt bildet , wie vorausznsehen war , das
Palais du Costnme " , welches sich in der Mitte des Mars¬

feldes erhebt ; voll Staunen und Bewunderung werden die
verschiedenen Modeivandlunge » der vergangenen Jahrhunderte
betrachtet — man staunt ob der sonderbaren Formen der
Gewänder , man bewundert die schweren , kostbaren Gewebe,
welche zarte Damen auf ihren schwachen Schultern trugen,
ohne sich gegen das herrschende Modegesetz aufzulehnen . So
seltsam , beinahe lächerlich , auch der emanzipirlen . frei-
denkenden Frau von heute dieser Rückblick auf verflossene
Jahrhunderte anmuthet — auf Panzertaille , Krinotine und
Tournure , auf hochgeschürzte , weite Röcke, auf lange , enge,
schleppende Gewänder , auf unmöglich tief dekollctirte Taillen,
zum Gegensatz von hoch geschlossenen Leibchen , welche nur
ein winziges Stückchen des weißen Halses sehen ließen —
so wagt sie doch nicht ihrem Mißfallen darüber laut Aus¬
druck zu geben ; denn trotz Aufklärung , Freiheit und
Emanzipation bleibt die Damenwelt die getreueste Vasallin
der Herrscherin Mode . Mit einem flüchtigen Blick nur
streift sie die Mode der Vergangenheit und wendet sich den
Expositionen der gegenwärtigen großen Schneiderateliers

.bewundernd zu — ohne zu denken , daß auch diese einst

vom Wirbel der Zeit hinweggcfegt werden , um in
etwa fünfzig Jahren von ihren Kindeskindern bei
einer ähnlichen Gelegenheit mit spoltlnstigen Augen
betrachtet zu werden . Die Mode kennt keine Pielät,
obzwar sie immer mit den allen Errungenschaften kokeltirt.
Sie sucht sich stets das ihr Passende heraus , nascht von
diesem und jenem Jahrhundert , fügt eine neue Farbe oder
eine neue Form hinzu , und unter der Signatur .^ eriimr
cri de la mode “ findet eine derartig komponirte Toilette
reißenden Absatz . Man kann dies am besten an den der
Tageslicht ansgestellten , in griechische Gewänder gekleideten
Wachspnppen erkennen , — welche aber dem gegenwärtig
tonangebenden Genre entsprechen und einst die 7 .lode
von 1900 repräsenliren werden . Eines der Kleider tit aus
weichem Wollstoff in Hellrosa — braunem Ton „ pcede
poariv " geschnitten , mit altgriechischem Faltenwurf ; es
schmiegt sich eng an den Körper und erinnert sehr an die
Roben der Merveilleuses unter dem Directoire . Eine zweite
bochmoderne Empiretoilette in tiesschwarzem Crepe de Chine
erregt das Entzücken , sowohl der Conturiers , welche nach
Modellen spähen , als auch der sachverständigen Modedame,
durch das kurze Empirebolero ganz aus Goldpa >lletien ge¬
stickt, welche sich in schöner Zeichnung um eine alte Empire-
Gürtelschnalle gruppiren ; ebenso bestickt sind die Nitterloien
Aermel , durch welche die zart rosige Haut dcr Wachspuppe
mit trügerischem Fleischton schimmert . Mit fcharsem,
schneidendem Kontrast bringt sich in nächster Nahe eine l,es-
rothe Balltoilette aus Monsseline . „ de «ow feu “ , mit rochen
Pailletten bestickt, zur Geltung . Mit der vollendeten Kunst c er
Jnscenirung vertraut , haben die „Grand Conturiers ihre
Expositionen von Abendroben in einem von Sonnenlicb ab¬
gesperrten Salon arrangirt , welcher selbst bei Tag elektrisch

spielen und es müssen in der Zelt von wenigen Monaten Summ«
anfaewcnder werden könne», die IN Fricdenszeiten das Budget der
kriegführenden Staaten weit übersteigen wurden . Man hat berechnet,
daß die europäischen Machte tu den letzten BO paßten f
Krieqsrüstungen „zur Aufrcchterhaltung des Friedens bereits
40 000 Millionen Mark aufgewendct haben, und m den letzte«
Jahre » allein betrugen die jährlichen Gcsamnitausgaben für die
Armeen und Flotten Europas 4500 Millionen jährlich. So riesig
diese Summen auch erscheinen, so werden ste doch, wie das ^ nteni.
Patcntbiireau C. F . Reichelt in Berlin mit,heilt von den wahr¬
scheinlichen Kosten eines Zukunftskrieges noch weit überholt . Ber

beleuchtet ist . Den Clou dieser Ablheilung bildet ein vor¬
nehmes Londoner Interieur mit dcr Ueberschrist : Gomg to
the drawing - room ! Das Ensemble zeigt eine Fainilieusceue,
die Mama sitzt in einer Matinee aus hellgrauem Sammet-
brokat auf dem Sopha und sieht ihren beiden Töchtern z» ,
welche die letzten Vorbereitungen treffen , um zum Empsangs-
abcnd der Königin zu gehen . Die ältere Tochter , eine
graziöse Blondine mit roihbrann schimmerndem Haar steht
vor dem Spiegel und richtet etivaS an ihrem HaarschmnT,
welcher aus einem Brillanldiadcm und den tradltloncllen
drei weißen Federn „ the prince ok Wales " genannt , bcstcht.
Der Spiegel zeigt uns das Dcvant des cremefarbenen Atlas¬
kleides , welches mit Straßsteinche » bestreut zu sein scheint
und mit einem breiten Volant aus Alen ^onspitzen gannrt
ist . Der Hofmanlel aus rosa ^Sammet ist mit Silberlilirn
und grünen Lorbeerzweigcn gestickt und endet in eine zwei
Meter lange Schleppe , welche die ans dcr Erde kniccnde
Schneiderin ordnet . Die Kammerfrau hält bie Soitie de bal,
ein kleiner Kragen aus vcuelianischer Gnipnre mit weißem
Mousscline de Soie garnirt . Die jüngere Schwester ist m
weiße Peau de Soie mit rosa Rvsenguiriandcn gekleidet,
während das jüngste Schwesterlein von 16 Jahren , m
himmelblauer Cröpe de Chine gekleidet , die Homieurs beim
Thcetisch macht , um der Besucherin , welche bei Mama Ml
Heliotrop -Tuchkleid , mit feinen Goldschnürchen gestickt, sitzt,
eine Tasse Thee zu servilen . Eine Toqne aus grünem
Stroh , mit zwei blauschillernden Schmetterlingen ge¬
putzt , harmonirt trotz der Farbenkontraste mit der
Robe , während die unbehandschuhte Rechte uns die
neueste „ Parare de la main “ zeigt — eine ganz gicuve
Garnitur von fünf Ringen , für jeden Finger speziell und
immer anders gemacht aus den gleichen Steinen und
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einem Kriege zwischen Rußland und Frankreich und dem Dreibund
würden sich die Ausgaben der fünf betheiligten Machte auf weit
über 8V Millionen Mark pro Tag belaufen. Diese Zahl ist auf
Grund der Thatsaclre berechnet, daß der Dreibund und der Zwei¬
bund zusammen nahezu 15,000,000 Mann ins Feld stelle» könnte,
von denen jedoch nur zwei Drittel als thatsächtieb in Betracht
kommendi» Berechnung gezogen sind. Von oben genannter Zahl
würden entfallen: Auf Deutschland mit 2,500,000 Mn „n
20,25 Millionen Mark(pro Tag) ; auf Oesterreich mit 1,800,000Mann
10.5 Millionen, auf Italien mit 1,281,000 Mann 10,2 Millionen
Frankreich würde für seine 2,554,000 Soldaten 20,500,000,
Russland für 2,800,000 Mann 22,500,000 Mark alltäglich nuf-
zinvenden haben. Die Zweibund-Arnieen konnnen naeh dieser
Rechnung also nu, etwa 2,000,0M Mark pro Tag theurer zu stehen
als die Dreibuudtruppe». Am kostspieligsten ist freilich nicht
die Verpflegung der Truppen selbst, soiidern die ungeheuere
Munliwnsverschwendunguub die Abnutzung von werthvollein
Gelchutz- und Wasfemnaterialwährend des Kampfes selbst.
Es wäre zum Blindesten originell und sicherlich nicht ohtie Interesse,
dre bedeutendsten Schlachten der Weltgeschichte einmal unter die
Lnpe zu nehmen und unter dem Gesichtspunkt der Kosten zn be-
traeliten. Freilich ergiebt auch die Verproniantirungder Truppen,
der Transport derselben und da« Kriegsmaterial, die Futterkosten
für die Pferde ganz erstaunliche Zahlen, zumal wenn man bedenkt,
daß während des Kriegs ein Steigen der Preise für Lebensmittel
jeder Art. besonders der Getreidepreise, unansbleiblich ist. So
stiegen während des Krimkriegs die Lebensmittelpreiseum das
25-fache, Heu war 16-mal theurer als sonst und die Transportkosten
waren versechsfacht. Aber ganz abgesehen von diesen direkten
Kliegskosten, mutz feimer beriicksichtiqt werden, das; der Krieg
Tausende von Familien ihres Ernährers beraubt, und das; da der
Staat mit Unterstiitzunaen eingreifen muß. So würde Deutschland
allein für etwa 780,0O0 Familien zu sorgen haben, die pro Tag
1.5 Millionen Mark an UnterstiitzungSgeldern erfordern würden.
In den übrigen Staaten läßt sich die Zahl der Unterstützungs-
bedürftigen in ähnlicher Weise ermitteln, sodaß man beim Drei-
nnd Zweibund für diesen Zweck täglich etwa 4 Millionen Mark
anznsetzen hätte. Nun ist aber eine solche Versorgung in Kriegs¬
zeiten, wenn das Geld auch reichlich vorhanden ist, doch keine
Kleinigkeit. In Kriegszeiten stockt der Handel mit dem Attslande
zum große:, Theil und die Parteien sind bald mit den Vorräthen
im eigenen Lande fertig. Selbst so kurze und scheinbar unbedeutende
Kriege, wie der spanisch-amerikanische des Jahres 1898, verschlangen
nngeheure Suinmen, und jede Sekunde des Krieges kostete de»
Vereinigten Staaten nicht weniger als 65 Mk. Jeder Schuß ans
einem der 82-om-Geschntze der amerikanischen Panzerschiffe ließ
10,000 Mk. in Rauch aufgehen.

Aus Kindt und Knud.
Wiesba den.  20 . Juli.

— Geschlchtslialendrr . 20. Juli . 1897: ch Alexander
Thielen zu Heidelberg, bedeut. Persönlichkeit des deutschen Eisen-
und StaylgewerbeS, Bruder des prenß. Eisenbahnministers. 1877:
Niederlage der Russen vor Plewna. 1870: ch Albrechtv. Gräfe zn
Berlin , berühmter Augenarzt. 1866: Tegetthoffs Seesieg bei Lissa.
1304:* * Fraueeseo Petrarca zu Arrezzo, der größte lyrische Dichter
Italiens und einer der größte» Gelehrten seiner Zeit.

o. Kirchliche «. Diejenigen Kandidaten der evangelischen
Theologie, welche beabsichtige», sich der nächsten Prüfung pro ministsein
zu unterziehen, müssen sich unter Vorlage ihres Lebenslaufs, ihrer
Zeugnisse und des Nachweise? über ihre Militärverhältnissebis znm
10. Augnst bei dem Koufistoriiim melden, und diejenigen Kandidaten,
roeldie sich der nächsten Prüfung pro livontio cono.ionandi unter¬
ziehen wollen, habe» sich bis zum 10. September bei der Direktion
des theologischen Seminars zu Herborn aiizuinelden. Jn Universitäts-
semiiiarien etwa gefertigte wissenschaftliche Arbeiten können beigefiigt
werden—DaszurErlangungvoiiStipendienvorgeschriebeneTentainen
vor der Komiiiission des theologischen Seminars zu Herborn wird am
14. Augnst und 5. Oktoberc. abgehalten. Den Verpflichteten steht
die Wahl eines dieser Tage frei. Anmeldungen haben spätestens
acht Tage vor dem Termin bei Herrn Professor Knodt zu
Helborn zu erfolgen. — Das Konsistorium empfiehlt den
evangelischen Kirchengenieinden zur Verhütung von Schäden, die
ihnen ans dem Haftpflichtgesetz erwachsen können, die Ver¬
sicherung bei verschiedenen Gesellschaften. — Die Erhebung
einn Kirchensnnnnlung sich die Anstalt für Epileptische„Bethel"
bei Bielefeld ist für den 19. Auguste. angeordnet—Dem „Rauhen
Haus " zu Horn bei Hamburg ist die Erhebung einer Hanssammlnng
in dem Konsistorialbezirk Wiesbaden gestattet worden. Die Anstalt
verdient es, wie das Konsistorium dieser Mittheiluug hinzufügt,
zumal sie sich in einer Nothlage befindet, kräftig unterstützt zu werden.

— Kammlnng für unsere Truppe » in China . Die
Reichsbankstelle theilt uns mit. daß sie während der üblichen Geschäfts¬
stunden Einzahlungen für das in Berlin gebildete Deutsche Hülfs-
comito für Ostasien von Jedermann gebührenfrei entgegennimnit.
. . Historische Kochlinnst-Ausstellnng . Auf der vom 11.
bis 21. Oktober in Frankfurt  a . M. stattfindenden „Inter¬
nationalen Kochkunst-Ausstellung" soll in einer hesonderen Gruppe
auch die historische Entwicklung oer Kochkunst und des Tafelwesens
dargestellt werden, und zwar durch Jllnstrationen, Litteratur , I

Gerüthe, Tafclkarten und natürliche Darstellung von Speisen,
Prunkplatten und Pruuktaseln. Ilm nun diese interessante Gruppe
deren Ausführung in die Hände mehrerer bewährter Fachleute'
gelegt ist, so reichhaltig als nur möglich zu gestalten, wäre e«
wünschenswerth, wenn die Inhaber alterthüuilicher Küchen- und
Tafelgeräthe, alter Kochbücher, Tafelkarten und dergl. diese Gegen¬
stände in der historischen Gruppe ausstellen oder dieselben dem
Couiitä für die Dauer der Ausstellung zur Verfügung stellen
lviirden. Es wird in der historischen Gruppe nicht nur kein Platz-
aeld berechnet, sondern das Eomitö komint de» Ausstellern derselben
m weitestgehendem Maße enlgegen. Diesbezügliche Mittheilungen
und Anfragen sind an das Mireau der Zilterilationalen Kochkunst-
Ausstellung in Frankfurt a. M., Große Bockenheinierstraße 28,
zu richten.

gj ) Die Heidelbeeren oder Klaubeeren sind in diesem
Jahre ivieder in reichstem Blaße gediehen. Sie sind die weitver¬
breitetste, am reichsten tragende Beerenfrucht Deutschlands. Es ist
eine Freude, ihre Fülle >» manche» Gegenden nur anschnuen zu
können. Sie locken förmlich an und sind den ärmeren Leuten und
Kindern nicht nur eine Erwerbsquelle, sondern dem Köicher auch
äußerst dienlich. Das Volk sagt auch, von der Erfahrung dazu
geführt: „Die tzeidelbeerzeit ist die schlechteste Zeit für die Äerzte".
Sie thun allerdings von ihrer Seite das Möglichste dazu; denn
Jeder kann es an sich erproben, daß sie eine gelinde Abführung
bewirken(getrocknete.Heidelbeere» bewirken oftdasGegentheil. D.R.),
und eine solche ist nach dem Aussprüche nianches erfahrenen Arztes
die erste Bedingung zur Erhaltung der Gesnildheit. Freilich zu
bedauern ist es dann, daß in manchen Gegenden Meiige» dieser
guten Frucht unbenützt verfaulen, iveil nianche Wälderbesitzereinfach
das Betreten der Wälder verbieten. Sie haben dazu ivohl staatlich
das Recht, allein vom menschliche» Standpunkt aus ist ein solches
Verbot deswegen nicht recht zn nennen, weil der Schöpfer doch
diese Beeren deswegen in so reicher Menge gedeihen läßt, daß sie
den Menschen zu Gute komnien sollen. Lassen sich Rücksichtslose
Schädigung des Waldstandes zu Schulden koinmen, so sind doch
möglichst die Urheber dafür verantwortlich zu machen.

— Gegen die Schleppen . Aus Wien  berichtet das
„Wiener Tagblatt " : In der letzten Sitznng des Bezirksraths Neubau
kam es zu einer Debatte über Damenschleppen. Der Bezirksrath
führte darüber Beschwerde, das; die Damen in den öffentlichen
Gärten nnd Anlagei; des Bezirks ihre oft sehr langen Kleider im
Staube nachschleppen lassen und dadurch ganze Staubwolken in
Bewegung setze». Die Gärten seien zur Erholung des Publikunis
da und würde» zumeist vo» solchen Leute» aufgesncht, die sich einen
Sommeranfenlhalt auf dem Lande nicht gönne,, und nach gethgner
Tagesarbeit ein wenig frische Lust schöpfen wollen. Der Redner
beantragt deshalb, daß in allen Anlagen des Bezirks Tafeln mit
einer Verordnung des Bezirksvorstehers aufgestellt werden sollen,
nach welcher die Damen aufgefordert werden, beim Promeniren in
den Anlagen „die Schleppe in der Hand zu tragen." Dieser An¬
trag wurde einstimmig zum Beschluß erhoben. — Zur Nachahmung
auch für Wiesbaden e,npfo!,len!

o. Wnldstrnnd . Gestern Vormittag gegen*/»12 Ilhr ist die
Feilcrwehr „ach che», städtischen Walddistrikt „Kohlheck" bei
Elarenthal ausgerückt, wo der Feuerwächter Sänger anf deni Nero¬
berg Feuer bemerkt hatte. Dasselbe hatte sich vorzugsweise auf Laub
erstreckt nnd war von geringer Ausdehnung, sodaß es die Wache
bald gelöscht hatte. _ _

* An « den Umgebung . .In Kastel badeten sich im so¬
genannten Kasteln Loch(unterhalb der Straßenbrücke) zwei daselbst
beschäftigte Bäckerbnrschen. Der eine, der 17-jährige Philipp
Bonifer aus Bockenheim, war über die Badestelle, welche mit einem
Balken bezeichnet ist, hinausgetrieben und ertrank. Die Leiche
wurde noch nicht geländet. — Sanistag Nachmittag erlitt ein
38 Jahre alter Schäfer an der Günthersburgallee in Frankfurt
am Main einen Hitzschlag und blieb auf der Stelle todt. Rührend
war das Verhalten der beiden Hunde, von denen der eine sich nicht
von der Leiche trennen wollte, während der andere die Heerde um¬
kreiste und dann immer wieder zu dem Todten zurückkehrte. — Am
Montag Abend nach 8 Uhr wurde der mit Fahren von Stämme,!
beschäftigte Fuhrmann A. Schiveikert vo» Hoch heim  in der Nähe
des Allerheillgenberges von feinem eigenen Fuhrwerk todt gefahren.
Die Räder gingen ihm über die Brust. Der Vernualückteist
Wittwer und hinterläßt mehrere Kinder. — In der Wohnung des
Herrn Küstner in Aspisheim  hat sich ein Rothschwänzcheiipaar
die Wanduhr als Niststätte ausersehen, Die Tbierchen lassen sich
in ihrem Brutgeschäftnicht stören. — Herr LehrerW. Bastian von
Da ms Hansen (Kr . Biedenkopf) ist gestorben. Derselbe besuchte
in den Jahren 1873—76 das Seminar zu Usingen und stand somit
im 24. Dienstjahre.

Urrnnschres.
* Gin Wettrnnchen . Aus der Rheinpfalz wird über

folgenden Unfug berichtet: Unsere Zeit steht derart im Zeichen der
Vereinsmeiereiund des Sports , daß man glauben sollte, es könne
auf diesen Gebieten kaum noch Neues geböte» werden. Und doch
haben „wir Pfälzer" einen neuen Sport (?) : Das Wettrauchen!
In Neustadt a. H. fand am letzten Sonntag der pfälzische
Rancherverbandstag statt, der mit einem Wetlrauchen (Vereins¬
rauchen, Schnellräuchen, Lanqsanirauchen) verbunden war. Als

Preise dienten silberne Pokale rc. Es waren zumeist Leuts
in den 20er Jahren , die sich zu diesem löblichen Thun (!)
einfanden. Wie sehr man sich anstrengte, geht wohl daraus
hervor, das; dem Sieger im Eigarrenschnellranchendurch den
heiße» Rauch die Haut der Zuuge und de« GaunienS sich voll¬
ständig ablöste, sodaß er die letzten Züge mit „nackter" Zunge
nnd Gaumen that . Manch einer zeigte auch ein bedenklich weißes
Geficht. Von den vollbrachten Thaten erholte man sich durch ein
Bankett und Tanz , wobei selbstverständlich auch die üblichen Fest¬
reden nicht fehlten. Bei den; vorausgeganaenen Festzng mit
Fahnen hatte jeder Theilnehmer seine lange Pfeife im Mund.

* Prste non Aberglauben in der Chemie . Wie die
Astronomie in mehr als einer Beziehung ans der Astrologie des
Mittelalters hervorgegangenist, so ist auch die Entwickelung der
Chemie als Wissenschaft durch die Arbeiten der Alchemie vorbereitet
worden. Es ist eigenthüinlich, daß die französische Sprache in den
der Ehemie allgehörigen Ausdrücken noch deutliche Spuren mittel-
alterliehen Aberglaubens bewahrt hat, während sie in der deutschen
Sprache fast vollkommen fehlen. Man braucht nicht Eheniiker von
Fach zu sein, sondern nur die französische Sprache einigermaßen zu
beherrschen, um zu wissen, daß eine Reihe von Metallen nach den haupt¬
sächlichen Planeten des Sonnensystems benannt sind. Was wir
Quecksilber nennen, das nennt der Franzose seit undenklichen
Zeiten Merkur, da? in seder Apotheke käufliche essigsaure Blei
Satnrnextrakt. Die von Bleivergiftung herrührende Kolik bezeichnet
der Franzose als saturnische Kolik, und was ähnlicher Ausdrücke,
die mit dem Metall Blei in Verbindung stehen, mehr sind. Auch
der Name des Planeten Mars hat sich der französischen ClMiie
erhalten, indem das Eisenhydrat, der gewöhnliche Rost, als
Mars -Safran bezeichnet wird, auch spricht man von Mars-Phrit,
um die in der Natur vorkommenden Krystalle Don Schwefelkies zu
bezeichnen. Es wäre »nn ganz interessant, festzustellen, wie der
menschliehe Geist auf einen Zusammenhangzwischen den Metallen und
den Planeten verfallen ist, denn jedenfalls muß der Glaube an einen
solchen doch recht stark gewesen sein, wenn er noch bis auf den
heutigen Tag im Sprachgebrauch seinen Ausdruck findet. Eine
Erklärung dafür qiebt der französische Gelehrte Henry Guillemard,
indem er ein von Nicolas Löniery. einem angesehenen Chemiker
seiner Zeit, Mitglied der Königl. Akademie der Wissenschaften, auch
Doktor der Medizin, in, Jahre 1701 verfaßtes Werk ansgräbt.
Es findet sieh darin folgende merkwürdige Stelle, die für jeden
Chemiker nnd Physiker und auch für ieben Liebhaber dieser
Wissenschaften interessant sein muß. Es heißt da : „Die Astrologen
haben behauptet, daß eine so große Verwandtschaft zwischen den
sieben von uns besprochenen Metallen und den sieben Planeten
bestehe, daß nichts mit Bezug auf die einen geschehen könne, ohne
das; die anderen daran Theil nehmen. Sie haben geglaubt, daß
sich diese Wechselbeziehnng durch Verinittelnng einer unendlichen
Menge kleiner Körper vollziehe, die von dem Planeten und von
dem entsprechenden Metall ausströmen, „nb sie nehmen an, daß
diese Körperchen, die von dem einen nnd dem anderen ansgehe»,
derart gestaltet sind, daß sie wohl in die Poren des Planeten und
des Metalls, denen sie zugehören, eintretcn können, aber nicht in
die Poren der anderen Planeten und der anderen Metalle, weil
die Poren und die Körperchen für jedes Metall und den ent¬
sprechenden Planeten verschieden gestaltet sind. Wenn sie aber auch
ln einen anderen Stoff eintraten, als in den für sie bestimmten, so
konnten sie dort nicht bleiben, noch sich festsetzeu, um zn deffen
Ernährnna zn dienen. Die Astrologen behaupten nämlich ferner,
daß das Metall durch die von den, Planeten herkommende Wirkung
ernährt und vervollkommnet wird n̂nd daß umgekehrt der Planet
eine sehr werthvolle Stärkung von Seiten des zugehörigen Metalls
empfängt. Ans diesen Gründen haben sie jenen sieben Metallen
die Namen der sieben Planeten beigelegt und haben das Gold
Sonne genannt, das Silber Mond, das Eisen Mars , das
Quecksilber Merkur, das Zinn Jupiter , das Kupfer Venns
und das Blei Saturn ." Daß im Mittelalter auch die Sonne
und der Mond einfach zn den Planeten gerechnet wurden, kann für
den damaligen Siandpnnkt der Wissenschaft nicht Wunder nehmen.
Beachtenswerth ist der Umstand, daß der weise Akademiker Lomery
im Jabre 1701 dach schon im Namen der Vernunft gegen diesen
Aberglauben eines anderen Zeitalters Einspriich erhebt, indem er
sagt: „Es ist nicht schwer einznsehen, dnß all das, >vas wir bisher
von solchen Influenzen gesagt haben, recht schlecht begründet ist,
da noch nie Jemand die Planeten nahe genug gesehen hat, um zu
wissen, ob sie von derselben Natur sind wie die Metalle, auch hat
»och Niemand bemerkt, daß von ihnen irgendwelelie Körper aus¬
gehen, die zur Erde fallen. Es ist nichts, was die Meinnng dieser
Leute bestätigte, und wir erkennen alle Tage, daß die Fähig¬
keiten, die sie den Planeten und den Metallen zuschreiben,
falsch sind." Beachtenswerthist endlich vor Allen, die Forderung
Lömerhs, daß eine solche Behauptung durch Experimente erwiesen
werden müßte, womit er sich auf einen modernen, durch,ins wissen¬
schaftlichen Standpiinkt stellt. Die Theorie vo» den zwischen den
Metallen nnd Planeten hin- und Hersehwärmenden Körperchen er¬
innert übrigens doch ein wenig an de» modernen Glauben vom
Weltäther, der den leeren Weltraum und alle Körper erfüllen und
di,rehdringen, dabei durch die z. B von der Sonne ausgehenden
Kräfte in Schwingungen versetzt werden soll.

* Anmoriftische ». Schusterjungen - Logik.  Ein Herr
wirft einen Brief in den Briefkasten und bleibt ein Weilchen in
Gedanken versunken daneben stehen. Ein vorübergehender Schuster-

den gleichen Formen — eine Mode, die von den ameri¬
kanischen Goldmisscs nach Frankreich importirt wurde. Sehr
charmant repräsentirt sich die Exposijion für Kinderkleider,
für deutsche Begriffe sicher zu reich und zu geputzt für die
knospende Jugend. Die meisten Sommerkleidchen bestehen
aus zwei kostbaren Volants, aus weißen Spitzeu, Stickereien
oder mit Bändchen benähte Monsselinebolants. Schwere,
gemusterte Bandschärpen legen sich um die Mitte, sie
zeigen die Dessins der altmodischen Gewebe, „Zinzolin"
genannt, aus dem Jahre 1848. — Viel Bewunderung
erregen die Pelzkleider, z. B. eine weiße Tuchloilctle mit
Volant, Kragen und Äermelgarnitur ans Hermelin und
eine Prinzeßrobe aus weißem Breitschwanz mit goldgestickten,
schmalen Guirlanden. Und von de» Roben gehl es zu den
Vitrinen, wo Hüte, Schirme, Handschuhe, Sportartikel und
Parfümerieen ausgestellt werden— immer weiter bis zu
den winzigsten Niaiserieen, ohne welche die Französin nicht
existiren kann, und welche in unendlicher Vielfältigkeit frei«
werden; den flüchtigsten Modelaunen dienend, ein Spiel¬
zeug für große„unvernünftige" Kinder, und doch so nutz¬
bringend für ganze Schaaren von Menschen sind diese
kleinen„rions", mit deren Herstellung Tausende von Händen
sich beschäftigen, um sich und ihre Familie zu ernähren.

Aus Kunst nnd Leben.
-n London , 17. Juli . Wie oft hört man nicht darüber

klagen, daß z. B. in Berlin Abends nach Eintritt der Dunkelheit
keine anständige Dame mehr gewiffe Straßen allein pasfiren könne,
ohne belästigt zn werden, nnd mag dem auch so sein, so ist das
doch nur Kinderspiel gegen die Zustände, die hier herrschen.
„London bei  Nacht " war der Inhalt einer Interpellation , die
jüngst im Parlament ein Unterhausmitglied an der Hand statistischen
Materials an den Minister des Innern richtete, und die derartig
interessante Enthüllungen brachte, daß man sie der Allgemein¬
heit nicht vorenthalten darf. Der Betreffende führte ans,
daß auf den Hauptstraßen des Westend die Prostitution
in geradezu erschreckenderWeise ziigenommen habe. Nach den
Polizeibüchern promeniren jeden Abend mehr als 15,000 Pro-
stituirte in Piccadilly, Regent Street, St . James Park, Hyde Park

und Strand , d. h. auf einer etwa 1 Kilometer langen Strecke. Der
„Markt" dauert bis 3 Uhr Morgens und verspätete Passanten
können sich nur mit Mühe einen Weg durch die Menge halb-
trunkener Flauen und Männer bahne». Die Prostituirten erfreuen
sich hier einer solchen Freiheit der Beiuegiliig, daß sie oft
die Unverfrorenheit besitzen, sich irgend einem Herrn, der
von seiner Frau , Mutter oder Schwester begleitet ist, nn den
Arm zu hängen »nd mit einem Skandal zu drohen, wenn
er sich nicht loskanfe. Nach einer neuen Verordnung hat die
Polizei das Recht, jede Person, die von der Prostitution lebt, zn
arretiren. Daranshin verließen etwa 500 Priesterinnen der
Venus vulgiraga London und beglückten Liverpool, Manchester und
Glasgow mit ihrer Anwesenheit. Sie sind jedoch alle wieder-
gekonimen nnd schlagen der Polizei ein Schnippcheu, indem sie ihr
unsauberes Gewerbe unter irgend einem harmloseu Aushängeschild
betreiben, z. B. unter der Firma einer Wein-, Fahrrad - oder
Buchhandlung rc. Die Nachtklubs n»d Massage-Etablissements
machen enorme Geschäfte, obwohl im letzten Jahre 222 geschloffen
winden. Im L-oho-Viertel versa,,„nein sieh jeden Abend
mehr als 10,01X1 Männer „nd Frauen, die von der Prostitution
leben, in verrufenen Spelunken. Der Minister erklärte angesichts
dieser Thatjachen, es sei ihm unmöglich, die Sittlichkeit Londons
zu heben, jeder Bürger müsse sich selbst zum Tngeudwächter machen
und die Polizei thatkrästig unterstiitzen. Das ist leicht gesagt,
wenn man 15,000 betrunkene Weiber nnd ebenso viel Hafenarbeiter
gegen sich hat ! Steigen wir ein paar Stufen höher auf der
Gesellschaftsleiter, nni dem nunmehr von London abgereisten
Nankee-Millionär William A stor noch ein paar Worte zn widmen.
Kürzlich wurde in den Zeitungen über einen Zwischenfall mit einem
englischen Marineoffizier berichtet, der zur Folge hatte, daßAstor von
dem Prinzen von Wales öffentlich gesehnitteuwurde, worauf er es vor¬
zog, London für immer zn verlassen. Derselbe Astor hat schon
einmal einen hohen englischen Aristokraten brüskirt, und zivar den
verstorbenen Herzog van Westminster, dessen Schloß Cleveland er
gekauft hatte. Das Besucher-Register war nämlich versehentlich
zurückgelassen worden und Astor gab dasselbe erst nach langen
Verhandlnngen gegen Rückerstattling von 6000 Mk. heraus. Aus
Wnlh darüber verbot er, daß der Name des Herzogs von Westminster
jemals in der „Pall Mall Gazette" genannt werde, und als das
doch einmal-in einer kleinen Annonce einesWohithütigkeiiskonzertes
geschah, wollte er das ganze Redaktionspersonal sofort enttaffen.

-g. Petersburg , 16. Juli . Ich habe Ihnen schon öfter
einzelne Thatsachen mittheilen können, aus denen hervorging, dnß,
obwohl Rußland in kultureller Beziehung sich noch vielfach sehr
im Rückstände befindet, hie und da sociale Wohlfahrts. inrichtungen
getroffen werden, die dem bestentwickelten Staate zum Vorzüge ge¬

reichen würden. So bin ich in der Lage, Ihnen abermals von
einer derartigen Neuerung zu melden, die allgenieine Beachtung
verdient. Auf allen Stationen und Hallepniikten der Nikolnibahn
sind nämlich neuerdings an sichtbarer Stelle Plakate folgenden
Inhalts zu finden: „Gasthaus für in Petersburg an-
ko in inende Arbeiter!  befindet sieh an der Gluckooserskaja, hinter
dem Alexander-Newski-Kloster, im Gebäude der früheren Glasfabrik,
neben dem Volkstheater. Großes Volksgasthans mit alle» Bequem¬
lichkeiten. Für 5 Kop. pro Tag erhält jeder Arbeiter ein Einzel¬
heit zum Nachtlager, eine Einzelabtheilung für seine Sachen und
ein Bad. Im Anschluß hieran befindet sich einVolksspeifehans, in
welchem zu den billigsten Preisen Thee und Kwaß erhältlich sind."
Diese Einrichtung ist' es gewiß werth, Nachahmung zu finden, denn,
abgesehen von der Möglichkeit, für etwa 12 Pf. ein anständines
Nachtlager milBad zu erhalten, ist es sehr wichtig, daß die Arbeiter
gleich auf diese Gasthäuser anfnierksam gemacht werden, damit sie
nicht erst in der großen Stadt herumzuirren brauchen und ivomöglich
Bauernfängern in die Hände fallen.

* Li-K«« g-Tscha»S als Dichter . Bis heute hatte man
nicht gewußt, daß der „große Li" in den Stunden der Muße sich
auch der Muse widmet. Ein englisches Blatt theilt es jetzt mit.
Bei einem Festmahl in Osborne wurde Li-H»ng-Tschang von der
Königin Victoria ersucht, einige Zeilen in ein Albmn zu schreiben,
in dem sie antographische Erinnerungen an ihre berühmtesten Be¬
sucher aufbewahrt. Li zog sich mit Anstand aus der Sache,
indem er etliche geheiniiiißvolle Zeichen biumalte, die der
chinesische Gesandte sofort ins Englische übersetzte. Es war
ein improvisirtes „Gedicht", das etwa folgendermaßen lautete:
„Ein Reisender fm n mit einem Schwane verglichen werden,
der hoch über den Meeren durch die Lüfte schwebt(?). Diese
Reisen bedecken die vier Viertel des Weltballes, überall
wo sie stattfinden (?). Unter den Tausenden von Schlüffet-
blnnien öffnen sich ihm zwei Wege (?). Die Räder seines
Wagens sind gleich dem Glanze des rollenden Blitzes (?)."
Das Londoner Blatt bemerkt mit Wohlwollen, daß man in den
vier Versen einen „orientalischen Duft" findet; cs konnte allerdings
nur ein Poet aus dem äußersten Orient kühn genug sein, ohne
Gewissensbisse so viele ungleichartigeBilder zu vereinigen. Das
englische Blatt theilt uns leider nicht mit, welchen Eindruck
Li-Hung-Tschangs prächtiger Vierzeiler auf die Anwesenden gemacht
hat. Wahrscheinlich empfanden sie ungefähr dasselbe, was in der
„Schönen Helena" Agamemnon empfindet, als er den Vterzeiler
des gewaltigen Ajax hört. „Routs chaino A deux poids; Routs
peine En a trois“, lautet dieser Vierzeiler lind der König der
Könige ruft zuerst begeistert aus : „El ist herrlich!" Dann aber
fügt er nachdenklich hinzu: , WaS will er eigentlich damit sagen?"
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junge bemerkt diese« und sagt : „Ra, Männeken. Sie warten wohl
strich uff Antwort?" * Fremder (im Dorfwirthshaufe zur
Wirthin) : „Wer sind die Beiden dort, die so saufen?" — „Der
Eine ist der Bürgermeister, der will sich einen Zahn ziehen lassen,
und der Andere ist der Bader ; — die trinken sich um: Beide
Courage an!" »Unterweisung.  Schnorrer (zu seinem Sohne) :
.Isaak , wenn Du Einkäufe machst, denke daran : nicht so viel
reden, sondern handeln!" (Megg. Bl .)

Kleine Chronik.
Die Sängerin Fräulein Saccur in Stuttgart,

iuf die, wie gemeldet, während der Vorstellung geschossen wurde,
ward bei ihrem ersten Wiederauftrctcn mit rauschendemBeifall
nupfangcn, der sich bei jedem Aktschluß erneuerte. — Das Attentat
war übrigens sehr ernsthafter Art . Die Kleider der Künstlerin
wurden mehrfach von den Kugeln durchlöchert.

Graf Zeppelin  ladet , wie schon gemeldet, Fachinteresscnten
für Ende Juli zu einer neuen Auffahrt seines verbesserten lenk¬
baren Luftschiffes ein. Der erste Ausstieg soll rund 30,000 Mk.
gekostet haben.

Der Inspektor des Amtsgerichtsgefäugnisfes in Bochum, Stoß,
ein erst seit kurzer Zeit hier augcstellter Beamter, wurde von der
Strafkammer wegen verbrecherischen, unsittlichen Verkehrs
mit weiblichen Häftlingen  zu 15 Monaten Gcfängniß
verurtheilt.

Niedergebrannt  ist die Kämps'sche Thonwaarenfabrik in
Eisenberg in Thüringen.

In W i en stießen infolge Brechens der Bremse zwei elektrische
Tramway-Waggons zusammen, wobei zwölf Personen verwundet
wurden. „ .

Am @teilt {er hont (Kanton Nidwalden) ist Christoph Hahn
aus Preußen a b gestü r zt und an den erhaltenen Verletzungen
alsbald gestorben. . . ,

In Saviöge (Wallis ) ist der 30-jährige verherrathete
Walliser Luzet abgcstürzt;  er war sofort tobt.

Das Dörfchen Tersuaus (Graubünven ) ist niedergebrannt.
Man befürchtet, wie die „Franks. Ztg." meldet, die Ausdehnung
ves Feuers aus die benachbarten großen Waldungen.

Aus Vesteras (Schweden ), 18. Juli , wird gemeldet: Der
zum Tode verurthcilte Massenmörder Nord ! und  verwundete
heute Früh zwei Wärter durch mehrere Hiebe mit einem eisernen
Heiken auf die Köpfe. Ein dritter Wärter feuerte zwei Revolver¬
schüsse gegen Nordlund; letzterer, schwer in der Seite getroffen,
stürzte zu Boden. Es ist noch ungewiß, ob die Verwundunglebens¬
gefährlich ist. Der Zustand des einen Wärters ist bedenklich.

Vollständiges Winterwetter  mit Schneegestöber herrscht un
nördlichen Skandinavien. Die nach dem Nordkap aufgebrochcnen
Touristen kehren eiligst zurück. . , . . .

Aus Apt (Dep. Vaucluse), wird der „Köln. Ztg. geschrieben:
Der Bürgermeister Gregoire von Goult-Lumiere saß am 14. ds.,
Abends 9 Uhr, inmitten der Zuhörer eines Konzerts, das zur Fe>er
des Nationalfestes unter freiem Himmel gegeben wurde. Er hatte
neben sich seine Frau , seine Tochter und eine Freundin der letzteren.
Plötzlich stürzte aus den vorbeigehendeu zahlreichen Spaziergänger»
ein 48-jähriger Mensch Namens Joseph Lallemand mrt einem
Messer auf die Familie  und hatte, ehe man stch's versah, alle
Vier niederqestochen. Nachdem der Mörder noch vier weitere
Personen verwundet, brachte er sich selbst 14 Messerstiche bei, denen
er erlag. Man muthniaßt, daß Lallemand die That aus politischer

.Ueberspannung begangen hat.

Der Au/staud in China.
wb London . 19. Juli . Dem „Standard " wird ans Berlin

gemeldet, die Mächte sollen übcreingekommen sein, daß jede der am
meisten interessirten Mächte 40,000 Mann nach China senden,soll.
— DailU Erpreß" meldet aus Tientsin,  General Nleh sei ge¬

fallen und eine zur Befreiung von 30 Missionaren abgcsandte
Truvvenabtheilung sei, ohne ein« Spur von den Missionaren zu
finden, hierher zurückgekehrt. Es geht das Gerücht, die Missionare
seien niedergemetzelt worden. In Schanhelkro  n » fhib
1500 Japaner gelandet. — Dem „Standard wird au«
Shanghai  gemeldet, die Gouverneure von Hunan und Hnfu
beaaben sich an der Spitze ihrer Truppen nach Peking. —
Du- „Times" inclden aus Shanghai  vom 16. Juli : Ueber die
Lage in Peking liegen seit dem 13. Jul , keine, authentischen
Meldungen vor. Viele Gerüchte, die natürlicher Weste den größten
Befürchtungen Ausdruck geben, sind in der ausländischen und
chinesischen Presse im Umlauf. EisciibahudlrektorShcug, dnrch
de» einzig und allein Nachrichten zu erhalten seien, erklärte, keine
weiteren Nachrichtenempfange» zu haben. - Die Meldungen über den
Ausbruch von Unruhen in Ningko sind, wie die„Times ebenfalls an«
Shanghai  vom 16. d. Mts . erfährt, sehr übertrieben. Dort ist
vielmehr Alles ruhig. Unter den Chinesen in Ningpo ist eine
Panik ausgcbrochen, welche allmählich abnimmt. Zweifellos ist
dieselbe durch die Berichte von der Tödtnng unschuldiger Chinesen
in Tientst» verursacht worden. Es sind indessen uumuebr von der
städtischen Verwaltung durch Guilden zm» Schutze der chrucsischen
Einwohner i» der Fremdeuniederlassung beruhigende Er¬
klärungen erlassen worden, die eine gute Wirkung hatten.
— Daily Mail" meldet aus Sbanghai  vom 18. d. Mts . :
Chinesischerseits wird amtlich gemeldet, daß General Niel,
in der Schlacht bei Tientsin gefallen sei. Das Eigeuthum aller
Ausländer in der Provinz Schantung sei zerstört. Die Truppen
des Gouverneurs Juanochukai schliigen diejenigen des Generals
Tung-Fuhsiaug unter großen Verlusten bei Tsangtschou südlich
von Tientsin nahe a» der Grenze der Provinzen Tschili und
Schantung. — Dasselbe Blatt meldet aus Tschifu  vom 15. : die
Lage in Niutschwang ist sehr ernst. 70 Kosaken stünden im Ort.
Vor der Stadt lägen 2 japanische und ein russisches Kanonenboot.
Die Boxer hätten die Stadt cuq eiugeschloffen. — Die „Times"
meiden aus Sbanghai  vom 17. : Der Vicekönig Liukuuzi von
Nanking betraute bis auf Weiteres den Kommissar Taylor init der
Wahrnehmungder Geschäfte eines Geiieraliuspcktorsder Scezölle.
— „DailyMail " meldet ans Moskau  vom Ib. Juli : DieMobili-
sirung der Truppen im Bezirke Kasan sei angeordnet.

wi> Krnstei , 19. Juli . Wie der belgische Gesandte in Paris
dem Minister des Aeußeren meldete, hat der Pariser chinesische
Gesandte ein amtliches Telegramm erhalten, wonach die Gesandten
am 13. Juli wohlbehalten gewesen seien.

Petersburg , 19. Juli . Die russische Telegraphen-Agentur
meldet: Auf Grund der einschlägigen Gesetze werden das Amur-
Gebiet, der erste Distrikt des Chaborowsk-Gebieles, ein Theil des
Küstengebietes, sonne die Städte Blagowjeschtschcusk, Chabarowsk,
Nikolskoje, Ussuri und Wladiwostok als seit dem 17. Juli im
Kriegszustand  befindlich erklärt.

Prinzen Heinrichv. Preußen, fand begeisterte Aufnahme und führte
zu einer Ovation für die deutschen Kongreßmitglieder.

Kherbourg , 18. Juli . Alsbald nach dem Eintreffen empfing
Präsident Loübet  auf der Präfektur die Spitzen der Behörden
unb Körperschaften. Auf die Ansprache des Bischofs erwiderte der
Präsident, er freue sich, daß der Klerus bereit sei, dem Vaterland
seine Hülfe, Lehren, Ermuthianngen und Tröstungen zur Ver¬
fügung zu stellen. Dcni Gerichtspräsidentenantwortete Loubet,
unter einer guten Verwaltung werde die gegenwärtige, mehr ober¬
flächliche als tiefgehende Agitation verschwinden. Dann iverde es weder
Freunde noch Feinde, sondern nur Franzose»gebe»,denen die Größe des
Vaterlandes am Herze» liege. Zu den als Vertreter der Armee und
Marine erschienenen Generalen sagte der Präsident, er misse, daß
die Regierung auf das Heer zählen könne, wenn schwierige Ver¬
hältnisse rintreten sollten,
der M

Republik der (Sracbcnl)eü
ferne» Osten sei die Marine-

und daß die
arinetruppen gewiß sei. Im

Infanterie bereit, sich für di« Ehre der Fahne und die Ver-
theidigung der Civilisation zu schlagen. Er beglückwünsche
die Truppen zu ihrer Treue zur Republik, worauf jede
Manneszucht, jeder sittliche und materielle Werth begründet
sei. Dein Rektor der Akademie gegenüber sprach Loubet
seine Wünsche aus , daß die Lehrer iveiter für das Wohl
der Demokratie und die Einigkeit der Republik arbeiten
möchten. — Bei dem Bankett, ivelches die Stadt Loubet
gad, sagte dieser in Erwiderung auf einen Toast des Maires, der
Umstand, daß die Präsidenten des L>enats und der Kammer, die
Depntirtcn des Departements, der Ministerpräsident und der
Maiineministcr sich hier vereinigten, beweise, daß die Regierung
einmüthiq sei in der Sorge für die Vertbeidigungder maritimen
Grenzen Frankreichs. Das morgige Schauspiel werde zeigen,
welche Früchte die Opferwilligkeit der Nation für die Ent¬
wicklung der Seemacht Frankreichs trug. Aber keine Kraft sei an¬
dauernd, welche nicht gegründet sei auf die Einigkeit der Herzen.
(Beifall.) Nach dem Bankett begab sich Präsident Loubet nach
dem Quai Napoleon, um von dort dem Manöver der Schiffe „klar
zum Gefecht" beizuwohnen. Alle Schiffe waren erleuchtet. Eine
große Menschenmenge wohnte dem Manöver bei und begleitete es
mit lautem Beifall. ' Um 11 Uhr zog sich der Präsident zurück. In
der Stadt herrscht reges Lebe».

Kienhon , 18. Juli . General Borguis des Bordes, Kom¬
mandeur der Truppen in Indo -China, ist gestorben.

wb. Uem -Nork , 18. Juli . Der französische Dampfer „La
Bretagne" nimmt morgen2 Millionen Dollars Gold nach Europa.

fcljtc Nachrichten.
Berlin , 19. Juli . Das „Kl. Journal " meldet ausMinott:

Bei einem Brand der Bahnwerkstätten sind 4 Schlosser umgekommen,
7 Feuerwehrleute wurden verletzt.

Hamburg , 18. Juli . Auf der Werft Blohm und Voß wurden
185 Arbeiter entlassen, welche bei dem Umbau des Postdampfcrs
,Sardin,a " in einen Truppentransportdampfer beschäftigt waren,
sich aber dann weigerten, weiter zu arbeiten. Es wurden sofort
andere Arbeiter an Bord der „Sardinia " mit der Ausführung der
Arbeiten beauftragt. Im Uebrigen ist die Lage des Ausstandes
unverändert. Ruhe und Ordnung sind bisher nicht gestört.

Paris , 18. Juli . In der gestrigen Sitzung des Kongresses
für Rettungswesen  und erste Hülfe sprachen Herber-Koln und
Knoblauch-Berlin über Rettung?einrichtnngender Berufsgenosscn-
schaften, Schlesinger-Berlin über Berliner Unfallstationen, Dr. Meyer-
Berlin über Krankentransport, ferner Graf Lemczau-Wien. Ein
Glückwunsch-Telegramm des Ehreu-Vicepräsidentcu des Kongresses,

I

|1 ti Ut 0 n*t »t h f ^ n ft i t dl e ©,
Frnchtmarirt jtt Wiesbaden vom 19. Juli . 100 Kilo-

ramm Weizen— Mk. — Pf. bis — Mk. — Pf . 100 Kilogramm
chggen— Mk. — Pf. bis — Mk. — Pf. 100 Kilogramm Gerste

— Mk. — Pf . bis — Mk. — Pf . 100 Kilogramm Hafer 14 Mk,
80 Pf . bis 15 Mk. 60 Pf. 100 Kilogramm Mchtstroh2 Mk. 80 Pf.
bis 3 Mk. 40 Pf . 100 Kilogramm Heu 4 Mk. 40 Pf . bis 9 Mk.
— Pf. Angefahren warerr: 21 Wagen mit Frucht und 26 Waget
mit Heu und Stroh.

Grldmariit . Coursbericht der Frankfurter Effekten-
Societät  vom 19. Juli , Abends 5*/, Uhr. Credit-Act. 207.—,
Disconto- Commandit 175 20, Staatsbahn — , Lombarden
—.- Gotthardbahn-Actien 136.—, Centralbahn — , Nordoft-
bahn 89.20, Unionbahn —.—, Laurahütte — , Bochum«
—.—, Gelsenkirchen— , Harpener —.—. Italiener 92.90, Dresd.
Bank , DarmstädterBank —.—, BerlinerHandels-Gesellschaft
— , Deutsche Bank — , 8-proc. Mexikaner—. - , 4-proc. Spanier
72.—, Hibernia — , 3-proc. Portugiesen —.—, Northern Share»
— . Tendenz: geschäftslos.

Die Morge « -A »tSrt « ve enthüll 4 KrUn >se « .
«c,antwortlich j»r die RcdaUioin SB. Schulte vom Brühl ; sür die Anzcigein
g>. B I . Ebern Beide in Wiesbaden. Rotationspresftndruck und Verlag der

L. Schelle nbera ' iche» Los>Bnchdrnckerei in Wiesbaden.

OoursbericEii des „ Wiesbadener Yagtaiatt* 8 wem IS - J &aii iSOII«
(Nach dem Frankfurter Oeffentlichfm Rörsen-Oonrsblatt .) Frankf . HnnO-IReichabank -Disconto 5 ° o.
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4.2.
4.2.
4.2.
*4'
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Staat »papiere.
Dtseh . Reichs-A. M

» »
» »

Pr. cons. St.-Anl . »
» » »
» » »

Bad. St.-Obl. »
» v. 1892 »

Bayer . » »
•» »

Hamb. 8t.-B.to. »
■> Obi. »

Hessische Obi. »
Sächsische Rte. »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »

Scllwed. 0bl.
» »

80»
86  »
90»

95.50
95.25
86 25
95.
95.45
86 60
93.10
93.
92.75
84.15
96.

102.50
82.90
98.40
93.10
93.10

101.
93.10
84.75
96.70
90.60
91.

Schweiz .Eidg . 89 Fr. —
Griech. G.-A.v.90 » —

» * kl . » —
» » v . 87» 43.60

Holland . Obi. h. fl. 89.50
Ital . Rente , cpt. Lire —

» » ult. » 92.85
» » lOOOOr» —
» » kleine » —
» » » »

Oest. Gold-Rte. fl. 97.50
» St.-E.-0 .(Elis .)» —
» Silb .-Rte . Juli » 96.35
» » » April» 96.35
» Pap .-Rte .Febr.» —
» » » Mai » 96.60

Portug . St.-Anl . M. 35.70
» Tab.-A. » 97.50
» äuss.Scliuld £ 23.10

Rum. amort.Rte. M- 89.30
» » kl . » 89.45
» » v. 1890 » 76.70
» » innere Lei —
» » äuss. » 77.50
» » v. 1894 .ä 76.20

Russ . Obi.v. 1880 » 97.20
» »Eisb .A.I-II» 97.40
» Inn.A.v.87 » —
» St.-R.v.94Rbl. —

Selb . amor. G.-R. 60.10
Spanier cpt. Ls.» ult. » 72.20

» kl. » —
Türk. cons. Obi. Jn> —

» » Lit.B. » -—
» » »C.F’r 25.10
» » »D. » —

üng . Gld.-Rt. cpt.& 96.40
» » » uit . »
» » » 1012» 97.

^bericlif di

4. . Ung .Gld.-Rt. 202 M.
41/* » Eis.-Al . Gld. »
uz- » » » Silb. fl.
4 . . » , St.-Rte. Kr.
47» » Inv .-Ah v.88 M.
4. . ' » Grundentl . fl.
5 . . Argent . v. 1887 Pes
4>/-- » v.88 innere M.
47- » V.88 älI88. £
47» Chilen. Gld.-Anl. Mt
6. . Cb in. Staats-Anl. £
57» » » » Jt
5. . » » » £
4. . Un.F.gy pt.-A.epl .Fr.
37« Priv . Egypt .- An. »
5. . Mexik . cons. v.99
6. . » » 2040r »
6. . » » 408r »
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt,. »
3 . » inn. ult . P.

Frankf . Bank -Oiseon « . 5

97.10
101.
98.30
90.75

102 .10
90 20

'78 90
68.30
67
84.50
95.
95.50
81.50

104.95
99.70
98.10

25.40

3' '2
Wiesbaden

1896 »
91.50
92.20
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4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4

Hanli - irtien.
Dtsc.be Reiehsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Beil . Handelsg . ult.
Darmst . Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss.-Bank »
» Vereinebank

Discont .-Comm. »
Dresdner Bank »
Frankf . Hyp.-Bk.

» Hyp.-Cr.-Ver.
Mitteid, Creditb.
Nat .-Bk. f. Dtschl.
Nürnb. Vereinsbk.
Pfälzische Bank
Pr. Bod.-Cred.-Bk.
Rhein . Creditbank

» Hyp.-Bank
Scbaaffhaus . B.-V.
Südd. Bank Mannb.
Südd. Bod.-Cr.-Jik.
V iirtt. Vereinsbk.
Oesterr.-Uug . Bank
Oesterr. Länderbk.

» Creditanst.
Ungar . Creditbk.

» lOsk.u.W.-B.
Unionbk . in Wien
Wjener Bk.- Veroin
▲11g. Bis. Bkges.
D. Üff. u. Wehs .-Bk.
Mein. Hypoth .-Bk.
Banque Ottomane

156.10
186.

119.80
148.40
132.30
188.
117.90
116.50
175.70
148 40
183.
128 20
110.30
133.80
203 50
130.80
137.50
140.60
160.05
131.
111.20
154.
140.20
120.50
107.
206.

122.

123.60
105.80
121.90
125.
107.05

■•.iaeubttli n - Actie«
Ludwigsh .-Bexb.
Lübeck-Bücken.
Marienb.-Miawka

220.10
145.80

Pfälz . Maxbahn
» Nordbahn

Südd. Eisenb.-Ges.
Yer. Arad. Csa. 8.W.
Lemberg-Ozein. ult.
Oest.-Ung. St.-B.

» Südbahn »
» Nord west
» » Lit. B

Prag-Dux. Pr.- A. »
Raab-Oedenb. »

139.80
127.50
141 35
113.
130.
13850

25 50

Gotthard-Bahn ult.
Jura - Simpl . Pr.-A.

» St.-A. gar.
Schweiz. Central

» Nordost
Verein. Schweizb.
Ital . Mittel meer

» Meridionales
Westsicilianer
Luxemb. P, .- Henri

136.

87.90
141

89 30
79.30
98 1(

131.90

113.

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. ,
4.
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
5.
4.
5.
4.
4.

Iniliiitrie . trtlO'
Anglo-Ct.-Guano 1 93 .50
Bad. Anil . - u. Sodaf. 387

Zuckers. Wagh . 82.50
Bierbr.-Ges. Frkf. 130.

» » Pr.-A. 142.
Brauerei Binding 229.
» Duisburg 125.
» z. Eiche (Kiel) —
» z. Essighaus 68.
» Kalk (v. Bardb.) 129.
» Kempff 141.10
» Mainzer Act.
» Park Zweibr. 116.50
» Stern, Oberrad 245.
» Storch, Speyer 107.
» ver. Gräff & Sgr. —
» Werger 93.

Brauhaus Nürnberg 131.
Cementw. Heidelb. 140.50
Chem. Fahr. Griesh. 244.10

» Goldenbg. 187.
» Weiler ter Meer —
» Albert 157 50

Dpfkornb. u. Hefef.
D. Gld.- u. Snb.-Sch. 229 60
Allgein . Elekt -G. 229.50
Int. Elektr . U. Wien 127.50
Elect . A. Schuckert 20490
Helios Elektr . - Ges. 138.40
Elektr . Anl. (Köln) 85.
Farbwerke Höchst 368.
Filzfabrik Fulda 129.
Frankf . Baubank

» Hotel
» Trambahn

Gel senk , üussst.
Kölner Strassenb.
Nordd. Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Röhrenk .-F. Dürr
Oelfabriken Yer. D.

171.
177.
222.

104 .80

4 .
4 .
4 .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. .

fctehuhat.Vei'. H’ijIiIh
8iem . Glasimlustr.
8pinn . Hfittnnhm.
Yerlftgaansialt T\
Yerl . u. I>r. Köln.

* » Strass b.
Wefisel, Vrz.  u. Stg
Wentd. Jute-Spinn
Zellstofftb. Waltlb
Zellstoffv . I>re8<leu

238.
89.

140.
98.

111.
87.50
84

222.
89.70

Zf.
4. .

38ei ‘K erlo »* Ict * '
liochum.( û88Htahl. 194 40

4. . Concordia, Bgb.-G. 300.
4. .
4. .

Courl Bergw.-A.-O.
GelBejikireh. 19 ! 9,

4. . Har}>ener Bergbau 186 10
4. . Hibern.- Bergw.-O. 207.25
4. .
4. .

Hugo b. Buer i. W.
Kaliw. Aschersleb.

4. . > Westeregeln 202.
4 . . Massen, Bgl>.-tlefi. —
4. . Oest. Alpine Mont 216.
4. . Hiebeck. Montan 212.50-
4. . Y 1\ öti .<■ T,tim *ab. 212.90
ZI. I*rior .-OI >li |in «iouen.
5. . A»'recht Gold .<t —
4. . » Silber tl. —
4. . Böbm.Nonl .OM. —
A. . » \ Ve«t Sib. » 94 .80
4. . » » (iobl — j
4. . Elisabeth Stpfl. » —
4. . » stl'r. » 96 .30
4. . Franz-Josef Slb. fl. 95 .75
4. . Gal.C.-Ldw.Silb. » 94.05
4. . Oewt.Localb .Gld. Ji-

106.105. . » Nord west »
5. . » l .it. A, Silb. fl. 1, 4.90
5. . » » B, » » 104.10
5. . » Süd.Lomb.Üd. 101.15
4. . » » » »^4 90.80
3. . » » » »Fr —
8. . » » »1871» » —
5. . » Ung . Stsb. G. fl. —
4. . I ^ » » jfa, 97.55
3. . » » 1-8 Ein. Fr 85.70
3. . » » 9 » » 93 .50
3. . » » v. 1885 » —
3. . » » Erg.-N. » —
5. . Prag .-Dux. Gold -14. 102.55
8. . » » » » 76.
3. . Raab-Oedb. » » 72.20
4. . Rudolf Silber fl. —
4. . ltud. (Salzkgtb .) 97.
5. . Dng. Galizische II. —

2.. . | Ital . gar. E.-B. Lire 57.15
2.. . » » 500r —
4. » Mittelmeer » 92.
2.. . Livornesor » 59.30
4. Toscan. Central » 94.10
5. Westsic . v. 1879 » 99.
v. » v. 1880 » —
37, Jura, Bern, Luz. » 95.50
37- Gotthardbahn Fr 94.

5.

Gr.Buss.E- !>.-!>>
Buss. Süilwest
Ryäsan - llralsk.
b natolischc

95.70
96M0

Zf.
*4 .
4. .
4' !
5. .
6. .
4. .
6. .

4.
i ' l2

Am . BCihj - w !, . - SRoi >4 ■*-
Atlant. & Pac. 1937
Brunsw. &, W. 1938
Calif.Pnc.I.M. 1912
Calif. u. Oreg. I. M.
do. (JoaqVail ) 1900
Chic.Burl.Nbr.1927
* Mil w- St . Paul 1910
. . , . 1921
. . . » 19 «'
( 'hie.Itneh.fsl . 1'-88
itenv.KRioGr. ll 35

* * r » 1936
GeorgiaCentr. 1937
Illinois Cent«'. 19 -3
I.ouisv. &Nsh. 19 3

» » » 19n>>
NorthPnc .l .M. 1921

do. Prior.B. 199^
do. Gen. » 2047

Oreg.-Cal.lM .1927
Oreg.Rw-Nav . 1946
Missouri Cons. 1920
SoulhPcCal . 1905 6 107.10
Wst.N- V-I'h. 1937 117.55

. . Geu.M.LC. 93.70

81.30
102.

110. 10
117.50
118.20

106.30
164.10

90.20

123.30
65.

103.60
65.35
98.50

101.65
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'/»
4. .
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31/,
3‘(a
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37.
3‘ ,
3l/a
4. .
3'/,
37-
37,
37-
37»
3.
4.
37
4.
37.
37»
37-
37
4.

Bayr.Vrb. Mnch. Jb
> » » »

Nürnb. » Pfdbr. »
» » » »

B. Hyp.- u.W.-B. »
» » » > »

D. Grundsch.- B. »
Fkt.liyp . S XIV . »

. . - XVI . >
» » » > 11. »
» » » XV . »

Ldw.Crdbk.Fkf. »
Hyp .-Bk .i.Hb. »

Meining.Uyp-B. »
» H.-B. unk. 1900
» » 1905 M*

Mttld.Bodc.ureiz •
Nass .Ldb .div .Eit .»

» Lit . MN»
» » P »
» » O »

Pfälz . H.-B. «r. 86 »
» » »

Pom«u.H.-A.-B. »
Pommer . A.-B. »
Pr.C.-B.- l’f.86u .89
»94 unk.b. 1900 .44
»96 » » 1906 »
. 90 » » 1900 »

1100.
91.70
99 80
92.

loa
92 60
98.50
99.

101.
9210
92 90
99.
98.75
9125
9150
9150
99.
92.
91.50

4. .
3>-
37»
4. .
4. .
4. .
37»
4. .
3>
4. .
3'/,

Pr. 99 unverlsb. .*»
» C.-<oo 87u.91 •
» » 96 unk. 1906 »

Pr. H.- B.S 8-12»
» » 15-18»

Rhein.Hyp .-Bk. »

Süd R.-Cd.Mnch.»

Sehwed U-TT

100.
91.50
92.
98.50
99.
99.50
90.70

100.
92 30

86.90
iaile Sr 1oohc

/X  Voi ’ainsl . in l' toaen '
4.. Bad. Prfim. Th. 100 138,45
4. . Bayer. » » 100 157.50
5 . Don.Rognl. ö.fl.100 124.70
3' - Gotb.Pfd. I. Tb.100 113.
3 s » » II. » 100 107.20
3‘ » Köln-Mind. Th.100 130.70
3 . Madrider Fr. 100 —
4 . Mein.Pr-Pt.Th.100 129.4"
8,2 Oest.v.1854 ö.fl.250 —
4. . » »1860 » 500 133.8'
3. . Oldenburger Th.40 —
20- Stuhlw -R.-O.fl. ’50 92.80
— Tiirk.Fr40()(i.C. /6) 108.
Duverainslioha per fltno *.— Ansbach-Gunz.fl.7 —
— Augsburger » 7 —

Braunsohw. Th.20 —
FinländischeTh .10 —

— Freiburger Fr. 15 —
_ Genua Le. 150 139.50_ Mailänder Fr. 45 46.9ü_ » » 10 —
_ Meininger fl. 7 24.
_ Neuchätelor Fr. 10 —

Oesterr. v. 64 fl. 100 328.
__ » Credit» 58 » 100 324.—Pappenheimer fl.7 24 80—Lng.Staats ö. fl.loO 273.
— Yenetianer Le. 3ü 23.

96.30
96.40
90.
99.80
92.
98.
91.25
90.40
90.40
91.
92.50

U > cl » el , kurze Sicht.
Amsterdam
Antwerpen-Brüssel .
Italien
London . •
Paria . - - -
Schweizer Bankplätze
Wien . - - -

169 20
81.27
76.32
20 44
81.40
80.85
84.25

«Wold u . l ' aptergelä
20-Franken-Stücke
Dollars in Gold . .
Dukaten.
Engl . Sovereigns . .
Russ. Banknoten •
Amerik. »
Franzos. » .
Oesterr. »

* bedeutet ohne Zinsen.
Compt.-Not. Dchschn. Coure.
Ultimo -Notir. erster Cours.

16.31
4.18
9.60

20.40
215.

4.17
81.40
84.25
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Vom  liente Isis xnm SO . August:

verkauf
sämintlidier

8«i« r- und Winter- ConMion mit H bis 5f V« Rabatt.

Da .eil - Conffecti on.

200 Stück
Damen - Jackets

von Mk. 5 —15.

300 Stück
Capes u . Kragen

von Mk. 3 —24.

lOO Stück
J acken - Costumes

von Mk. 8 —25.
*

IDO Stück
Taillen - Costumes

zur Hälfte des Preises.

130 Stück
Costüm - Röcke

Pique , Alpaca , Cheviot,
von Mk. 5 —20.

SO Stück
Reise - Mäntel

von Mk. 6 —9.

150 Stück
Morgenkleider u. Matinees

von Mk. 5—12.

150 Stück
Unterröcke

in Wolle , Seiden , Leinen
zur Hälfte des Preises.

500 Stück
Blousen - Hemden

in allen (grossen
von Mk. 2 —5.

200 Stück
Blousen - Hemden

in Flanell
von Mk. 3 —6.

lOO Stück
Costumes in Wasclistoffen,

ßoek und Jackets in Piquö
von Mk. 8 —15.

200 Stück
Seidene Blousen

in allen Farben und Grössen
von Mk. 10 —25.

l

Kfnder -Confection.

Dieser Verkauf bietet ausserordentlich billige Preise und mache ich noch besonders auf die Winter-
Coilfectioii aufmerksam , welche fast zur Hälfte des früheren Preises verkauft wird.

Hamburaer , fassen,
H WdW HBI Sm?  W m Mg V IJ Parterre u . erster Stock.

940;
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